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sicht des Waldmeisters und den korrumpierten Forstknechten her¬
rührten, auf das schärfste, ohne jedoch mit ihrenWeisungen eine merk¬
bare Besserung zu erzielen. Im Gegenteil, die Bauern fühlten sich
so sehr Herren der Wälder, daß sie 1738 sich der amtlichen Brenn¬
holzausfuhr aus dem oberen Weißenbachtal tätlich widersetzten
und sie verhinderten30

)- Nun griff man in Wien mit allem Ernst ein,
konnte aber gegen die aufrührerischen Bauern nicht unmittelbar
Vorgehen, weil sie nicht dem Gerichtsstand des Salzamtes zuge¬
hörten. Der Landeshauptmann, dem die Entscheidung über den
Straffall zustand, zögerte und wollte vorher den Tatbestand
kommissionell erheben, zu welchem Behufe er den, Salzamtmann vor¬
lud. Graf Ferdinand von Seeau, durch dieses Ansinnen beleidigt,
lehnte die Ladung ab und setzte es durch, daß die geheime Hof¬
kanzlei den Landeshauptmann beauftragte, die renitenten Bauern in
„schwere allenfalls empfindliche Leibesstrafe“ zu nehmen, ohne
deshalb ein weiteres Verhör oder eine Kommission anzuordnen

36

37 ).

4. Klosterwälder.
Die Holznutzung der zum Kloster M o n d s e e gehörigen

Waldungen war ebenso wie jene der Herrschaft Kammer und Kogl
dem Salzamte Vorbehalten, die Waldbewirtschaftung daher die
gleiche. 1687 kam es zu einer Auseinandersetzung des Salzamtes
mit dem Prälaten, dessen Förster in Wildenegg den Untertanen das
Hausholz aus den reservierten Wäldern ohne Wissen des Amtes
anwies und für jeden Fichtenstamm zwei, für jede Buche einen
Kreuzer Forstrecht einhob. Der Prälat behauptete dieses Recht,
weil die Waldungen um den Mondsee und den Wolfgangsee schon
vor vielen hundert Jahren unmittelbar vom Hause Bayern gestiftet
worden wären, wohingegen der Salzamtmann auf das Generalwald¬
buch von 1633 und ältere Dokumente hinwies, denen zufolge das
Holz aus diesen Wäldern zu Schiffen und anderem Gebrauch diente.
Der Streit wurde von der im selben Jahre tagendenHauptvisitations-
kommission nach Zugeständnissen beider Parteien gütlich bei¬
gelegt38 ). Die Kommission ordnete aber eine neuerliche Vermarkung
der vorbehaltenen Wälder an, innerhalb welcher das Salzamt unge-

36
) Res. 1738, S. 616, 681; 1739, S. 33.

37
) Res. 1739, S. 79.

38
) Res. 1687, S. 526; S. O. A. Bd. 172.
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